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Das sagt der 1. Beigeordnete

Die Umfahrung ist zumutbar
Andreas Hanke, 1. Beigeordneter der Gemeinde Malsfeld und Stell-
vertreter des Bürgermeisters, sagt, die Umfahrung über die Kreisstra-
ße sei zumutbar. Die Gemeinde sei in der Pflicht gewesen, die Ver-
kehrssicherheit zu gewährleisten. Daher sei der Weg bis auf weiteres
gesperrt. Es habe sogar Gedanken gegeben, ihn ganz zurück zu bau-
en. Eine Sanierung der Schlaglöcher würde etwa 10 000 Euro kosten.
In den heutigen Zeiten sei es zu überlegen, welches Geld man ausge-
be. Ganz sperren werde man die Straße zurzeit nicht, die Landwirte
müssten auf die Felder fahren können. Rechtswidrig sei es, wenn Au-
tofahrer oder Motorräder auf der Straße fahren. „Wir haben damit
unsere Pflicht getan.“

die Löcher brette-
re, könne es be-
schädigen.

Vor fünf Jahren
etwa sei die Straße
bereits an den
markanten Stel-
len geflickt wor-
den. Die Flicken
brechen immer
wieder auf.

Besonders be-
troffen ist der im
Tal liegende ein
Kilometer lange
Abschnitt bis zum
Viadukt. Oberhalb
sei die Straße in
Ordnung.

Man habe oft
darüber nachge-
dacht, die Straße
zu sanieren. Doch
die Kosten seien
der Gemeinde zu
hoch.

In der Diskussi-
on sei auch eine
Zufahrt zu der Dr.
Schumacher
GmbH, die ihren
Betrieb dem-
nächst erweitern
möchte. Das Be-
triebsgelände liegt
direkt hinter dem Bahndamm
oberhalb des Viaduktes. Aber
all das seien bislang nur Ge-
dankenspiele.

Böse geht davon aus, dass
die Gemeinde zunächst ein-
mal mit einer eventuellen Sa-
nierung der Straße wartet.

So lang müssten die Anwoh-
ner den Umweg in Kauf neh-
men.

Schließlich sei die Gemein-
de in der Verantwortung, die
Verkehrssicherheit zu ge-
währleisten.

V O N C H R I S T I N E T H I E R Y

BEISEFÖRTH. Riesige Schlag-
löcher, bis zu 15 Zentimeter
tief. Das ist das Bild an der Ge-
meindestraße, die von Beise-
förth nach Dagobertshausen
hoch führt. Daher hat die Ge-
meinde im Juni den etwa zwei
Kilometer langen Weg den
Berg hinauf für den normalen
Verkehr gesperrt. Nur Fahr-
zeuge der Land- und Forstwirt-
schaft dürfen diesen Weg be-
fahren.

Viele Beiseförther und Da-
gobertshäuser finden das
schade. Die Straße wurde gern
benutzt, für den kurzen Weg
von und nach Dagobertshau-
sen oder die schnelle Route
zur Autobahnauffahrt bei Os-
theim. „Viele Hersfelder be-
fuhren den Weg, um bei Os-
theim auf die A7 aufzufah-
ren“, sagt der Beiseförther
Ortsvorsteher Michael Böse.

Sie müssen nun den Umweg
über die Kreisstraße Richtung
Malsfeld nehmen. Der Umweg
ist etwa zwei Kilometer länger
und führt über die Kreisstraße
29.

Das sei zwar schade, sagt
Böse, aber unumgänglich. Der
53-Jährige weist auf die
Schlaglöcher in der kurzen
Verbindung hin.

Sanierung vor fünf Jahren

Um dies zu zeigen, hat er ei-
nen Zollstock mitgebracht
und hält ihn in das Schlag-
loch. Für normale Autos oder
gar Motorräder sei das Befah-
ren der Straße schlicht zu ge-
fährlich.

Motorradfahrer könnten
sich ernsthaft verletzten. Wer
mit dem Auto zu schnell über

Die Straße bleibt dicht
Zwischen Dagobertshausen und Beiseförth wird Gemeindestraße vorerst nicht saniert

Tiefe Risse in der Straße: Michael Böse, Ortsvorsteher von Beiseförth, zeigt die
betroffenen Bereiche, an denen es besonders schlimm ist. Foto: Thiery
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dass während des Berufsver-
kehrs ein erhöhter Verkehr zu
verzeichnen sei. Dabei sei
auch oft die 30-er Zone in Da-
gobertshausen überschritten
worden. „Als der Autobahnan-
schluss Malsfeld geschaffen
wurde, hat man den neuen Zu-
bringer (K 20) gebaut“, sagt
Hucke. Der sollte auch von
Beiseförth aus benutzt wer-
den, aber viele seien lieber die
Abkürzung gefahren.

Durch die Sperrung der Ver-
bindungsstraße zwischen Bei-
seförth und Dagobertshausen
werden sich nun viele Ver-
kehrsteilnehmer hoffentlich
entschließen, die B 83 und
den extra gebauten Autobahn-
zubringer zu nutzen, hofft Hu-
cke. Für nicht sinnvoll hält er
die Umfahrung über die K 29,
die parallel zur gesperrten Ge-
meindestraße verläuft. „Dann
rollt der Verkehr ja wieder
durch Dagobertshausen.“

Jahren sei daher ein Antrag
zur Sperrung der Verbin-
dungsstraße aus dem Ortsbei-
rat Dagobertshausen an den
Gemeindevorstand gestellt
worden. Dass es nun aufgrund
der maroden Fahrbahn dazu
gekommen sei, sei den Dago-
bertshäusern nur recht. Die
Mehrheit der Bewohner be-
grüße die Sperrung der Ver-
bindungsstraße.

Sicherheit ist wichtig

Die Dagobertshäuser selbst
nähmen den kleinen Umweg
nach Beiseförth gern in Kauf.
Übergeordnete Ziele spielten
eine Rolle. Das wichtigste sei
die Verkehrsberuhigung, um
den Kindern und den älteren
Mitbürgern mehr Sicherheit
zu bieten.

Weniger Verkehr bedeute
gleichzeitig weniger Gefah-
ren. Immer wieder sei er da-
rauf angesprochen worden,

einige Fahrzeuge den Weg
nehmen oder die parallel gele-
gene K 29. Vor allem viele
Fahrzeuge mit Hersfelder
Kennzeichen seien dabei. Das
sei nur eine kleine Abkürzung
zum direkten Weg auf der B
83 über den Sommerberg-Krei-
sel auf den Zubringer. Den-
noch benutzten ihn viele, be-
ziehungsweise hatten ihn ge-
nutzt.

„Jetzt fahren nicht
mehr so viele Autos
über Dagobertshausen
auf den Autobahnzu-
bringer.“

W I N F R I E D  H U C K E ,
O R T S V O R S T E H E R

D A G O B E R T S H A U S E N

Für Hucke ist das nicht ver-
ständlich. Schon vor einigen

V O N C H R I S T I N E T H I E R Y

DAGOBERTSHAUSEN. Die
Sperrung der Gemeindestraße
zwischen Dagobertshausen
und Beiseförth kommt den
Dagobertshäusern zugute.
Ortsvorsteher Winfried Hucke
freut sich jedenfalls darüber.
„Jetzt fahren nicht mehr so
viele Fahrzeuge durch unse-
ren Ort auf den Autobahnzu-
bringer“, sagt er.

Der Verkehr ist in dem klei-
nen Ort oberhalb Malsfelds so
eine Sache. Obwohl eigentlich
abgelegen, sausen gerade mor-
gens und abends die Autos auf
dem Weg zur Arbeit durch das
Dorf. „Viele benutzen die Ab-
kürzung über Beiseförth hoch
nach Dagobertshausen und
fahren dann auf den Auto-
bahnzubringer zur Anschluss-
stelle Ostheim“, sagt Hucke.
Jetzt seien es deutlich weni-
ger, wenn auch immer noch

Froh über die Sperrung
Weniger Durchgangsverkehr, weil Verbindung nach Beiseförth dicht ist

Er begrüßt die Sperrung der Gemeindestraße: Winfried Hucke,
Ortsvorsteher von Dagobertshausen. Foto: Thiery




